
Bf:sprechungen
den haben, S1N: S16 immer wieder UU andersetzung mıiıt jenem einseitigen ‚„‚Genie“-
Stückwerk unNse Erkenntnis“® U 123) Begriff, W16 VO.  b Ausläufern der Romantik,

Stralßenberger VO allem Vo Hans Pfhitzner vertireten wurde.
‚„„Die VO der Romantik und dem Hationalis-

Der junge' Beethoven. Von Ludwı Schie- aufgerissenen Gegensätze zwischen Un-
dermair. (d92 S Bonn Kerd. Dümm- bewuflstem und Bewulstem, W achsen un:
ler Ln DM 17,40 Machen, eın un: Werden, Kingebung und

Mit der wissenschaftlichen Gründlichkeit Arbeit, Begabung un Talent, beruhen auftf
des Musikhistorikers, die sich ber doch 8  — einer Isolierung und Überbetonung einzelner
genehm liest, geleitet der Verftlasser durch Schaffensvorgänge, die in Wirklichkeit 1Ur
die weni1ger bekannten Jugendjahre eet- Glieder e1Nes 316 übergreifenden produkti-
210vV€eENS ın sSeINeEr Bonner Heimat. In Zzwel VE  an Gesamtprozesses darstellen““ S 16) Die
Haupftteilen, 95  1e Lebensvorgänge‘“ und Ausführungen des in diesem ersten eil
.„„Persönlichkeit und Werk‘“‘, wird el NE1LLOS tutzen S1C.  h weitgehend aut SEeINE psychologi-
Quellenmaterial geboten, das die kurfürst- schen Untersuchungen ber die Urtatsachen
liche Residenz Rhein lebendig VOTr 115 6I - des musikalischen Schaffensprozesses, die
stehen älst als den Mutterboden, aut dem der 1939 ın dem Werk nıedergelegt nat ‚„Ein-
spätere Meister heranreitt. Das Werk führt gebun und T’at L musikalischen Schaffen‘,
bis der „„‚Studienreise” nach Wien 1792,; (359 Verlag VO Hirzel ın Leipzig
die ber dann, Plan un Voraussicht, (vergriffen). Der zweite eil befaflt sich
1ın endgültiger Abschied VO hein werden miıt der KFrage der „Pseudogenialität” und
sollte. Straßenberger stellt sich dıe Aufgabe, das ‚„‚Menschentum“”

Pfitzners /Ä untersuchen, seıne Unverein-
Richard Wagner. Vollendung und JTragik der barkeit miıt echter Genialität erwelsen.
deutschen Romantik. Von Paul Arthur Bei aller Berechtigung der Kragestellung un!
LO00S. un! 30 S München 1952, bei allem Anlafßs, den Phitzner selbst die-
Lehnen. Dn DA 26,50 sCxI Auseinandersetzung mıiıt seiner Persön-

Der Untertitel ist bedeutsam; denn der lichkeit gegeben hat, bleibt für den Leser
eigentliche nhalt des Werkes ist ıne weiıt doch e1ın „peinlicher KErdenrest“‘ zurück
ausholende Sinndeutung der Romantik, VOeELr- mancher wohl würde diesen zweıten Teil
anschaulicht Leben un iırken Richard nıicht NSCII mi1ssen.
Wagners, einem ‚„‚ZWischen T'raum und T’at Straßenber SCx
ges  T  2 Leben“‘ (S. 439) Die hen g-
nannte Polarität ist 11U. iıne ınter jelen: Lebendiger Choral. Von P.Gorbinian Gin-
‚„Der Künstler und die Gesellschaft‘‘, dele O.S (215 e} Regensburg

Friedrich Pustet. Ln 9.,50 _195/1,.„Freundschaft und Weiblichkeit ‚„„KReligion
alsund Kunst‘““, .„„‚Mensch und Natur””, „ 1raum Wer den gregorlanischen Choral

und Schlaft”, ‚, Waahnsinn und Krankheit“‘ sind Kunst schätzen lernen will, studiere dieses
neben anderen Gegensatzpaaren das, woraäan der Buch! Es wird ihm manche „Offenbarung“‘
romantische Künstler reitt und versagt vermitteln. Dabei ist CS, se1iNer nahen
Vollendung und Tragik”. Gewils hat die Ro- Fühlung mıt moderner Musıik, durchaus klar
mantik keine letzte Antwort aut die Urfra- und verständlich geschrieben. ID  1ın ganz be-
SCn der Menschheit gegeben; ber vieles ın sonderer Vorzug ber ist, da{fßs ze1gt, w1€e
ıhrem „ J1 raum““ wäar doch ehrliches Suchen 111 ‚„polemisieren”” kann Bei
ach dem Letzten zweitellos eın Wert, ın allen umstrıttenen Fragen (und deren kennt
em das heute vieltach gering geschätzte der Choral mehr alg genug!) bezieht der -

Jahrhundert dem UNseTeEN überlegen WÄäarT. ıne eindeutige Stellung; hebt ber VO.

Straßenberger der Gegenansicht iImmer un! VOL allem das
Positive 1eETaus und sucht VO  — dort aAaus 1n€e

Magisches Bayreuth. Legende und Wirklich- Verbindung und Verständigung Zz.u finden.
keit Von Erich EKbermayer. (228 Stutt- Kın Beispiel, das uch aut anderen Gebieten
gart 195 Steingrüben- Verlag. Ln DM11,80 Nachahmung verdiente!

In unbeschwerter Art WIT:! die Geschichte Straßenberger
des auses Wagner VO  — 18365 hıs 1945 —
zählt. Vor allem die Kreignisse nach 1921 Kirchenmusikalisches Jahrbuch. Im Auftrage
un seıt 1933 sind wohl erstmalig Zusam- des Allgemeinen Cäcilien- Vereins herausge«
menhang dargestellt un werten manches geben V'OIL arl Gustav Fellerer. 225.)
Licht aut bisher ungeklärte Kragen. Köln 1951 Bachem. Br. Ös—

Straßenberger VWie gewohnt, bietet uch dieses Jahrbuch
wieder eine reiche Ausbeute wissenschatt-

kirchenmusika-Hans Pfitzner UnNnd. der geniale Mensch. Kıne lichen Einzelstudien ber
sychologische Kulturkritik. Von u lische Kra £1N Beweils, da{fs ber der

Bahle (138 <) Konstanz 1949, urt Weller. lebendigen Pflege der Praxıs uch heute die
Br. DM 4,950 wissenschaftliche Erforschung historischer

und äasthetischer Probleme nicht vernachläs-Der eErste 'eil des Büchleins bringt in 5C-
drängter Korm ıne kulturkritische Ausein- sıgt wird. Straßenberger
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